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2.2      Eine Erlaubnispflicht für andere Waffen (insbesondere für Hieb- und Stoßwaffen) 
besteht nicht. Unberührt bleibt hiervon die Möglichkeit, Waffenverbote im Einzelfall (§ 41) zu 
verhängen. Für derartige Waffen sind jedoch das Erfordernis eines Mindestalters (dazu Nr. 
2.1), das Gebot der sicheren Aufbewahrung (§ 36 Abs. 1 Satz 1) und das Verbot des 
Führens von Waffen (§§ 42, 42a) zu beachten. 

3.3     Ausnahmen vom Alterserfordernis (§ 3 Abs. 3, gegebenenfalls in Verbindung mit § 4 
Abs. 1 Nr. 1) kommen für den selbstständigen Umgang mit Schusswaffen nur in Betracht, 
wenn der Antragsteller trotz seiner Jugend die erforderliche Besonnenheit (vgl. § 6) besitzt 
und imstande ist, die Waffe vor unbefugtem Zugriff zu sichern. Nach § 3 Abs. 3 darf eine 
Ausnahme nur zugelassen werden, wenn die erforderliche geistige Reife vom Antragsteller 
in geeigneter Weise nachgewiesen wird. Hierzu können geeignete Personen befragt werden, 
z. B. Sorgeberechtigte, Ausbilder und Betreuer in Vereinen. § 6 Abs. 3 bleibt unberührt. 
Durch die Wörter „allgemein oder für den Einzelfall“ soll klargestellt werden, dass die 
zuständige Behörde bei Veranstaltungen der Schützenvereine (z.B. Tag der offenen Tür im 
Schützenheim, Kinderkönigsschießen) die Möglichkeit hat, auch pauschal für mehrere 
Minderjährige Ausnahmen von geltenden Alterserfordernissen zuzulassen. 

3.4     Für den beaufsichtigten Umgang mit Schusswaffen oder tragbaren Gegenständen 
außerhalb der in § 27 Abs. 3 bis 6 geregelten Fälle, z. B. bei Öffentlichkeitsveranstaltungen 
zur Nachwuchswerbung oder bei speziell ausgeschriebenen Schießveranstaltungen für 
Kinder zur Belustigung, sind keine unangemessenen Anforderungen wie ärztliche Atteste, 
Begleitung des Kindes durch mindestens einem Elternteil, etc. zu stellen. 

Ausnahmen von Alterserfordernissen nach § 3 Abs. 3 können nicht nur personenbezogen, 
sondern auch veranstaltungsbezogen (z. B. zur Durchführung von so genannten 
„Schnupper“ - Tagen oder zur Durchführung eines Projekts der schießsportlichen 
Früherziehung mit Druckluftwaffen) erteilt werden.  
Der Ausnahmecharakter der Entscheidung darf aber in Anbetracht der gesetzlichen 
Grundrichtung nicht außer Acht gelassen werden.  
Es ist zu beachten, dass hier von Gesetzes wegen kein Mindestalter vorgesehen ist, also 
sofern öffentliche Interessen nicht entgegenstehen, Ausnahmen auch für Kinder, die jünger 
als 10 Jahre sind, zugelassen werden können. Ein Alter von 8 Jahren sollte nicht 
unterschritten werden.  
Das Zulassen einer Ausnahme für Veranstaltungen dieser Art ist mit folgenden Auflagen zu 
verbinden: 

� Die (mobile) Schießstätte muss entsprechend den gültigen Schießstandrichtlinien 
hergerichtet sein.  

 
� Es darf nur mit altersgerechten Waffen (z. B. Druckluftwaffen) geschossen werden. 

Das Gewehr ist von einer Aufsichtsperson zu laden. Dem Schützen verbleiben nur 
das Feinjustieren und das Auslösen des Schusses.  

 
� Die Aufsichtsperson darf nur solche Kinder zum Schießen zulassen, die die 

erforderliche geistige und körperliche Eignung zum Schießen besitzen.  
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